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1. Einleitung 

Der Zeitraum um die Jahrtausendwende war durch schwere Wäh-
rungs- und Finanzkrisen in Schwellenländern gekennzeichnet, die 
nicht nur für die direkt betroffenen Länder mit hohen Kosten verbun-
den waren, sondern sich insgesamt negativ auf die Weltwirtschaft 
auswirkten. Dazu gehören die Mexikokrise (1994–95), die Asienkrise 
(1996–97) und Krisen in Russland (1998), Brasilien (1998–2002), der 
Türkei (1999–2002) und Argentinien (2000–01).1  
Die aktuelle Finanzkrise begann mit dem Zusammenbruch des Mark-
tes für risikobehaftete Hypothekenkredite Mitte 2007. Sie verdeutlicht 
in dramatischer Art und Weise, dass Finanzmarkturbulenzen selbst die 
am weitesten entwickelten Volkswirtschaften schwer in Mitleiden-
schaft ziehen können.2  
Die Ursachen von Finanz- und Währungskrisen werden einerseits auf 
bestehende fundamentale Defizite in den betroffenen Ländern zurück-
geführt. Andererseits ist es möglich, dass Ausprägungen von Markt-
versagen wie z. B. eine systematische Fehleinschätzung von Risiken 
für die Entstehung von Krisen verantwortlich sind.3 
Innerhalb der bereits vor der aktuellen Krise begonnenen Debatte um 
eine neue internationale Finanzarchitektur wird diskutiert, welche 
Maßnahmen notwendig sind, um die Funktion des internationalen Fi-
nanzmarktes zu gewährleisten und somit Finanzkrisen vorzubeugen.4 
 
Das Ziel dieses Buches ist, Maßnahmen für eine verbesserte Funktion 
des internationalen Finanzmarkts zu diskutieren. Zu diesen Maßnah-
men gehören die Bereitstellung von Information, eine international 
koordinierte Finanzmarktregulierung und eine ausgeglichene Beteili-

                                                 
1 Vgl. Goldstein (2005), S. 373. 
2 Vgl. Greenlaw (2008), S. 11ff. 
3 Vgl. Dieter (2002), S. 7f, Frenkel (2000), S. 62. 
4 Vgl. Dieter (2002), Eichengreen (1999), Frenkel (2000), Goldstein (2005). 
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gung aller Finanzmarktakteure an den bestehenden Marktrisiken. Mit 
Beschränkungen des Kapitalverkehrs, wie der Tobinsteuer und Kapi-
talverkehrskontrollen, kann versucht werden, internationale Kapital-
ströme direkt zu steuern. Ebenfalls spielen internationale Institutionen 
wie der Internationale Währungsfond und das Financial Stability 
Board bei der Entwicklung und Anwendung von derartigen Maßnah-
men eine wichtige Rolle.  
Vor dem eigentlichen Hauptteil wird zuerst grundlegend dargestellt, 
welche Funktionen Finanzmärkte innerhalb von Volkswirtschaft erfül-
len und wie der internationale Finanzmarkt abgegrenzt wird. Daran 
anschließend werden die allgemeine Problematik des staatlichen Ein-
greifens in den Wettbewerb erläutert sowie theoretische und empiri-
sche Auswirkungen der Kapitalverkehrsliberalisierung der letzten 
Jahrzehnte vorgestellt. Die Beschreibung möglicher Finanzmarktde-
fekte und die Darstellung verschiedenartiger Finanzkrisen leiten 
schließlich zum Hauptteil über. 

 




